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Nächtliche Arbeiterstadt 
Eine Industrie-Impression 

An schlecht gereimten Straßenzeilen würfeln sich 
ziegelrohe kleine Häuser entlang. Da und dort hinter 
verhüllten Fenstern dämmert noch Licht, dann und 
wann geht eine Tür, ein Arbeiter tritt auf die Straße 
und geht bald mit vielen anderen Arbeitern, die gleich 
ihm der Nachtschicht entgegentrotten. 

Die Stadt ist bis zu den abgelegenen Vierteln hinaus 
auch nachts erleuchtet und mit bläulich kalter Hellig­
keit übergossen. Das gleißende Licht, das die Elek­
trizitätswerke der Industrie über das ganze Revier 
verströmen, fällt bis in die Hinterhöfe hinein, umreißt 
die Dinge mit harten Konturen und rückt sie in eine 
unsägliche Einsamkeit und Verlassenheit. 

Der Himmel ist gelblich grau verfärbt von langsam 
dahinziehenden Rauchschwaden, die wie feuchte 
Nebel die Stadt umlagern. Einer ungeheuerlichen 
Fata Morgana gleicht der Horizont, der in Bränden 
aufleuchtet und in schwefelgelben Dämpfen zu 
brodeln scheint. Dort sausen und surren Maschinen­
kolosse in hoch aufsteilenden Werksgebäuden und 
lärmerfüllten eisernen Hallen. Da dröhnt es und 
faucht es, da sprüht's in seltsam grellbuntem Feuer­
werk, dem Funkentanz des Feuers mit dem Eisen. 
ln Winderhitzern pfeift es schrill, und glühende Luft 
fährt in die Lohe des Hochofens, Urkräfte weckend, 
die gegen ihre Fesseln toben und die Menschen­
wille bezwingt. 

Hüttenfeuer durchbrechen den Qualm und den 
stickigen Dunst, fahle und bläulich auflodernde 
Flammen, die aus kegelförmigen Turmkuppeln schla­
gen. Unzählige Lichter tanzen auf Schienenfeldern 
und Laderampen. Werkbahnen stoßen und stampfen, 
vorüber an weißglühenden Bächen, die von Koks­
hügeln rinnen und rostrot im nächtlichen Dunkel 
verglimmen. 

Die Erde erzittert im Bannkreis der Eisenwerke, und 
Fenster klirren vom Schüttern und Schlagen der 
Walzmaschinen, vom Surren der Laufbänder, vom 
Sausen der Elektromotoren und Dynamos, vom 
Rattern der Rangiermaschinen, vom Scharren der 
Bagger, vom Summen der Kräne, die wie riesige 
Spinnen die Werkhallen durchlaufen. 

Die Häuser der Arbeiter aber neigen sich, wie demütig 
zusammengeduckt, und manche drohen zu Bruche 
zu gehen. Der Boden ist unterhöhlt, die halbe Stadt 

ist unterwühlt, sie liegt über Stollen und Schächten, 
und wühlende Maulwürfe - Menschen unter Tage 
- nagen an ihrem Fundament. Sie liegt schon in der 
vorgetriebensten Kampfzone der Arbeit- und manch­
mal, nachts, hält sie den rasselnden Atem an, ihre 
Nerven erbeben, Sirenen heulen auf, gellend und 
schrill, als dringe der Aufschrei verschütteter Berg­
leute hinauf über Tag! 

Noch murmeln die Kinder im Traum 
und spielen mit den Sternen. 
Und auch die Mütter ahnen kaum 
und hören nicht die nächtlich fernen 
Entladungen des Berges dröhnen. 
Bis aufgeschrillt und aufgeweckt 
die Stadt aus Schlaf und Träumen schreckt­
die Sirenen! 
Vielstimmig und gellend fährt 
es durch die Vorstadtgassen. 
Und niemand ist, der es nicht hört, 
und manche Gesichter erblassen, 
die an den Fensterkreuzen lehnen. 
Und Tür und Tore fliegen auf, 
ein Wort springt hinaus und hinauf: 
die Sirenen! 

HIMMEL DES OSTENS 

VERHULL T IST SEIN ANTLITZ, 
UND GELBGRAU STEIGT"S HERAUF 
VON LANGSAM DAHINZIEHEN DEN. IMMER NEU 
AUFQUELLENDEN RAUCHPILZEN UND FEURIGEN NEBELN. 
RIESIGE SCHATTENRISSE WACHSEN 
UND WUCHTEN AM HORIZONT, 
DER WIE VON FEUERSBRUNSTEN AUFLODERT, 
ODER WIE VON BRAUENDEN GEWITTERN 
ROLLT UND MURRT. 

HIMMEL DES OSTENS, VOLL AUFBRUCH 
UND AUFRUHR - HEISSE KAMPFZONE DER ARBEIT! 
DORT SAUSEN UND SURREN MASCHINENKOLOSSE 
IN HOCH AUFSTEILENDEN WERKSGEBÄUDEN 
UND GLASOBERDACHTEN EISERNEN HALLEN. 
VULKANISCHE GEBURT DES EISENS, 
DIE GLVHENDEN HOCHÖFEN ENTSPRINGT. 
PRISMATISCHE KOKILLEN, IN DENEN 
DER GUSS ERSTARRT .. 

DORT STEHEN IN EWIGER WECHSELSCHICHT­
HEUTE NOCH- UNSERE BRUDER AN SCHALTERN 
UND HEBELN, ODER SIE LIEGEN 
ALS HÄUER UND SCHLEPPER IM BERGWERK, 
ODER SIE STEHEN VOR HAUSHOHEN MASCHINEN 
UND BEWEGEN SICH WIE TÄNZER IM GLUTSCHEIN 
DES FEUERSPEIENDEN DRACHENS INDUSTRIE. 
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